








Problematik Vorbeugung und Bekämpfung

Was sind invasive Neophyten?
Als Neophyten gelten nicht einheimische Pfl anzen, die bei uns eingeführt wurden. Viele Neophyten 
sind eine Bereicherung und gefährden weder Mensch noch unsere Umwelt. Einige von ihnen zeigen 
jedoch ein invasives Verhalten, indem sie sich stark und schnell ausbreiten und dabei unsere einhei-
mische Flora verdrängen. Diese Arten werden als invasive Neophyten bezeichnet.

Der Umgang mit dieser Art ist gemäss Frei-
setzungsverordnung verboten. Die Pfl anzen 
sollen vor der Samenreife mit den Wurzeln 
ausgerissen werden. Grosse Bestände werden 
durch Mähen eingedämmt, jedoch nicht nach-
haltig bekämpft. Das Pfl anzenmaterial ist in der 
Kehrichtverbrennung zu entsorgen – nicht im 
Kompost und Grüngut.

Die Pfl anze produziert giftige Inhaltsstoff e, 
welche für Nutztiere tödlich sein können. Dies 
gilt auch für einheimische Kreuzkräuter wie das 
Jakobskreuzkraut. Eine Pfl anze bildet bis zu 
30’000 Samen pro Jahr. Durch den Wind wer-
den die Samen über weite Distanzen verbreitet. 

Einheimische Alternativen

Das Landschaftsentwicklungskonzept (LEK) Altendorf-Lachen informiert 
im Jahr 2021 monatlich über einen invasiven Neophyten.
Diese Faktenblätter fi nden Sie unter: 
www.altendorf.ch sowie unter www.lachen.ch

Meldungen von Standorten in Altendorf und Lachen:
• Altendorf: tiefbau@altendorf.ch, 055 451 77 34
• Lachen: info@lachen.ch, 055 451 26 00

Weiden-Alant
Inula salicina

Arnika
Arnica montana

Wiesen-Bocksbart
Tragopogon pratensis

Gold-Pippau
Crepis aureum

Blütezeit: August-Oktober
Standort: Autobahn- und Bahnlinien, Ödland
Höhe: bis 1 m
Eingeführt aus: Südafrika

Schmalblätt. Kreuzkraut
Senecio inaequidens



Problematik Vorbeugung und Bekämpfung

Was sind invasive Neophyten?
Als Neophyten gelten nicht einheimische Pfl anzen, die bei uns eingeführt wurden. Viele Neophyten 
sind eine Bereicherung und gefährden weder Mensch noch unsere Umwelt. Einige von ihnen zeigen 
jedoch ein invasives Verhalten, indem sie sich stark und schnell ausbreiten und dabei unsere einhei-
mische Flora verdrängen. Diese Arten werden als invasive Neophyten bezeichnet.

Der Sommerfl ieder soll nicht mehr gepfl anzt 
werden. Verblühte Blütenstände sollen vor der 
Samenreife abgeschnitten werden. Bestehen-
de Sommerfl ieder sollen entfernt und durch 
einheimische Sträucher ersetzt werden. Blüten 
und Wurzeln müssen mit der Kehrichtverbren-
nung entsorgt werden – nicht im Kompost oder 
Grüngut. 

Diese als Zierpfl anze eingeführte Art verwildert 
leicht und bildet dichte Bestände, wodurch die 
einheimische Vegetation verdrängt wird. Die 
Vermehrung erfolgt über weite Distanzen mit 
dem Wind. Pro Pfl anze werden jährlich bis zu 
3 Millionen Samen ausgebildet. Zusätzlich 
breitet sich der Sommerfl ieder durch unter-
irdische Ausläufer aus.

Einheimische Alternativen

Das Landschaftsentwicklungskonzept (LEK) Altendorf-Lachen informiert 
im Jahr 2021 monatlich über einen invasiven Neophyten.
Diese Faktenblätter fi nden Sie unter: 
www.altendorf.ch sowie unter www.lachen.ch

Meldungen von Standorten in Altendorf und Lachen:
• Altendorf: tiefbau@altendorf.ch, 055 451 77 34
• Lachen: info@lachen.ch, 055 451 26 00

Alpen-Hagrose
Rosa pendulina

Schwarzdorn
Prunus spinosa

Bereifte Rose
Rosa glauca

Pfaff enhütchen
Euonymus europaeus

Blütezeit: Juli-August
Standort: Ufer, Waldränder, Bahnlinien
Höhe: bis 4 m
Eingeführt aus: China

Sommerfl ieder
Buddleja davidii



Problematik Vorbeugung und Bekämpfung

Was sind invasive Neophyten?
Als Neophyten gelten nicht einheimische Pfl anzen, die bei uns eingeführt wurden. Viele Neophyten 
sind eine Bereicherung und gefährden weder Mensch noch unsere Umwelt. Einige von ihnen zeigen 
jedoch ein invasives Verhalten, indem sie sich stark und schnell ausbreiten und dabei unsere einhei-
mische Flora verdrängen. Diese Arten werden als invasive Neophyten bezeichnet.

Nach dem Fällen können Wurzelausschläge 
dichte Bestände mit Jungpfl anzen bilden; die 
Methode des Ringelns ist daher zwingend anzu-
wenden.
• 1. Jahr (Feb.): 9/10 des Stammumfangs 
 ringeln
• 2. Jahr (Juli, nach Blüten- & Blatt-
 austrieb): die restlichen 1/10 entfernen

 Im Winter fällen

Der Götterbaum wurde als Zierbaum bei uns 
eingeführt. Weibliche Bäume bilden grosse 
Samenbestände aus, welche durch gefl ügelte 
Früchte und den Wind über grosse Distanzen 
verbreitet werden. Der Götterbaum wächst sehr 
schnell, kann in 25 Jahren bis zu 15 m hoch 
werden und verdrängt unsere einheimischen 
Pfl anzenarten. 

Einheimische Alternativen

Das Landschaftsentwicklungskonzept (LEK) Altendorf-Lachen informiert 
im Jahr 2021 monatlich über einen invasiven Neophyten.
Diese Faktenblätter fi nden Sie unter: 
www.altendorf.ch sowie unter www.lachen.ch

Meldungen von Standorten in Altendorf und Lachen:
• Altendorf: tiefbau@altendorf.ch, 055 451 77 34
• Lachen: info@lachen.ch, 055 451 26 00

Götterbaum
Ailanthus altissima

Stiel-Eiche
Quercus robur

Winter-Linde
Tilia cordata

Vogelbeerbaum
Sorbus aucuparia

Blumen-Esche
Fraxinus ornus

Blütezeit: Juni-Juli
Standort: städtische und stadtnahe Gebiete
Höhe: bis 25 m
Eingeführt aus: China


